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unter E/0991 vom 22. 11. 46 Br 
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Neue Folge Heft 12 | März-April 1948 

2. Heft im Beitragsjahr 1948 2 

1. Kokte und C. Kockelkorn (Festschrift A.S.C.M. 1911) 

& «Eine Schwalbe» & 
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Hamburg1i - Ferdinandstraße67 - Fernsprecher 32.43 62 

Bankkonto: Dresdner Bank in Hamburg Nr. 15670 
Postscheckkonten: Westzonen: Hamburg 94717 unter Schwalbe 
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Was geschieht mit den Aufgaben, | 
die uns für die Schwalbe bzw. tür die ausgeschriebenen Thematurniere 

zugesandt werden? ee a 
1. Aufgaben für die Schwalbe selbst und der ihr angeschlossenen Organe 

(HPN und Schachmatt). Die beiden Empfangsstellen geben die einlaufenden Auf- 
gaben an die, zuständigen Fachbearbeiter weiter. Diese prüfen. die Probleme auf 
Ursprünglichkeit und Qualität und stufen dieselben in drei Arten ein: 1. Schwalben- 
probleme; 2. für Schachmatt und HPN verwendbar und 3. unbrauchbar. Die Auf. 
gaben der 1. und 2. Kategorie werden ‚dann bis zu siebenfach auf ihre Kerrcktheit 
geprüft. Die unbrauchbaren und inkorrekten Aufgaben werden den Verfassern schnell-- 
stens mit der nächsten Heftzustellung zugeschickt. Wer innerhalb 3-4 Monaten seine 
Einsendungen nicht zurückerhalten hat, kann damit rechnen, daß diese zum Abdruck 

. vorgesehen sind. Für die Einstufung ist nur der Fachbearbeiter verantwortlich. Es 
ist besonders darauf zu achten, daß die Aufgaben einzeln auf einem Diagrammblatt, 
mit einer kurzen prägnanten Lösung versehen, einzureichen‘ sind. Einsendungen in 
Notation erfordern erhebliche Mehrarbeiten und erleiden dadurch Verspätungen in 
der Bearbeitung. Alle in der Schwalbe und-der ihr angeschlossenen Organe ver- 
öffentlichten Urdrucke nehmen an dem Ringinformalturnier der Schwalbe teil. Diesem 
Ring sind außerdem noch angeschlossen : Schachspiegel, Schachexpress, Caissa, Deutsche 
Schachblätter und die Schachecke der „Welt“. Für das Ringinformal’ 1947 waren bzw. 
sind Preisrichter: Zweizüger: Dr. A. Chicco, Genua: 3 und Mehrzüger: Dr. W. Speck- 
mann, Hamm und für Selbstmatt- und Märchenaufgaben: A. Kniest mit seinem-engsten 
Mitarbeiterstab im besonderen Bewertungsverfahren. Für 1948 haben angenommen: 
Zweizüger: E,. M. Haßberg, USA; 3 und Mehrzüger: C. Eckhardt und H. Rosenkilde, 
Hamburg und für -Selbstmatt- und Märchenaufgaben : voraussichtlich genau wie 1947. 
Die Kurzberichte der abgewickelten Turniere erscheinen in der Schwalbe und den 
anderen Schachzeitschriften, während die ausführlichen Turnierberichte im Jahrbuch . 
der Schwalbe veröffentlicht werden. Jeder Preisträger erhält eine Urkunde der Schwalbe; 
in dieser ist das preisgekrönte Problem dargestellt. | 

2. Turnieraufgaben. Die Bewerbungen sind an den Turnierleiter, der in jeder 
; Ausschreibung genannt ist, in einfacher Ausfertigung.auf einem Diagrammblatt ein- 
zusenden. Nach Ablauf der Einsendungsfrist reicht der Turnierleiter die eingegangenen 
Aufgaben — nur mit einer laufenden Nr. versehen — dem Preisgericht ein. Meistens 

' wird der Preisrichter vorher 'nicht namhaft gemacht, um zwei -Iatsachen von vorn- 
herein auszuschalten: 1. Einem Problemfreund durch die Bestellung zum Preisrichter 
die Teilnahme an dem Turnier unmöglich zu machen, und 2. gewiegten Problemisten 
die Möglickeit zu nehmen, sich mit ihren Bewerbungen dem Geschmack des Richters 
anzupassen. Die Unsitte vieler Einsender, ihren Aufgaben einen umfangreichen 
Lösungsroman mitzugeben, ist überflüssig, denn dem Richter wird der. Lösungsverlauf nur kurz und bündig mitgegeben. Es soll hierdurch vermieden werden,. daß der 
Richter durch die Art der Lösungsbesprechung auf den Verfasser schließen kann. Das 
Preisgericht bestimmt dann die preiswürdigen Stücke und diese werden dem Turnier- 
leiter unter der lfd. Nr. namhaft gemacht» Der T.L. läßt sodann die in die engere _ Wahl gekommenen Aufgaben mehrfach prüfen und sendet die eingehenden. Prüf: 
berichte dem Richter zu. Erst dann wird der Preisbericht verfaßt und dem T.L zu- 
gestellt. Der T. L. fertigt unter Verwendung des Preisberichtes den ausführlichen Turnier- 
bericht an, der sämtlichen Teilnehmern des Turniers, dem ‚Preisgericht und den: er zuständigen Fachbearbeitern der Schwalbe zugesandt wird. -Nach Ablauf einer. 
Einspruchsfrist von 8 Wochen ab Eingang des Turnierberichtes erfolgt Aushändigung ‚ evtl. ausgesetzter Preise. Die Verfasser der ausgezeichneten Aufgaben erhalten eine 
Urkunde, in die das mit der Auszeichnung bedachte Problem ‚hineingetippt ist. Ein ° 
kurzer Turnierbericht wird in der Schwalbe veröftentlicht, während’ der ausführliche 
‚Iurnierbericht im Jahrbuch der Schwalbe erscheinen wird. 
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den. Als ich ihn im September 1947 in Southampton 

 



ders einzig dastehe und einfach unerreichbar sei. Wir wollen uns darüber den Kopf 

nn Bw rechen, sondern uns von Herzen freuen, daß wir zwei so große Männer 

Mit Spannung erwarten wir das als Gemeinschaftsarbeit erscheinende Buch, daß 
die besten Werke der beiden Freunde in d: Im Hinblick darauf 
können wir uns da , unser der Darbietung einiger 
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nn _ 1 Zweizüger —. 
Albrecht (16) Ronhausen. bei 

A le e Ei nsendun gen Urdrucke, Aufsätze und sonstiges) ‚Sc hra d er, z . nn. 
Hamburg 1, Ferdinandstraße ( Lösu en sind innerhalb 6 ‘ 
treffen des Heftes portofrei | 1, ( raunschweig 
zu senden. — Am Lösungst 
Urdrucke nehmen an dem 
_ Bemerkungen: 7304 v e, Holzminden, eits 
Urdruck im „benjamin“ erschienen und scheidet daher aus. — 7: 
muß wegen eines steingetreuen Vorgängers ebenfalls ch 
Sn unten: In der Ausebe von Rietveld steht die \ Ww. D 

2 Urdrucke 
. Zu d den Eroblemen: Heuleı unter anderm: ein interhaltsamer 
wan, dem als solchem viel zu wenig bekannten „Vater“ der fortg, Verteidigung _n. 
und damit Begründer einer neuen Aera des Zweizügers (für alle, dieesnochnicht ———_ 
wissen sollten!); ein Prachtstück von Ahues; zwei Beiträge aus Holland, bei 
nn insbesondere unserm alten. Mitarbeiter Eerkes ein, 2 herzliches „welcome back" en 
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334 H. Ahues, Brem 
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